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Osterode. Ralf Kröger rückt zum 1.
Juli 2016 in den Vorstand der
Sparkasse Osterode am Harz auf
und tritt damit die Nachfolge von
Vorstandsmitglied Uwe Hacke an.
Dieser wurde bereits Mitte letzten
Jahres zum Vorstandsvorsitzen-
den der Sparkasse Duderstadt be-
rufen und wird seine Tätigkeit
dort ebenfalls zum 1. Juli aufneh-
men. „Die Ernennung von Ralf
Kröger zum Vorstandsmitglied ist
vor allem im Interesse der Spar-
kasse und unserer Kunden“ sagte
der Vorstandsvorsitzende Thomas
Toebe im Rahmen einer kleinen
Feierstunde.

Diese nahm er gleichzeitig zum
Anlass, dem bisherigen Vor-
standsmitglied Uwe Hacke für die
langjährige partnerschaftliche
Zusammenarbeit im Vorstand zu
danken und ihm für seine neue
verantwortungsvolle Aufgabe als
Vorstandsvorsitzender bei der
Sparkasse Duderstadt viel Erfolg
und eine glückliche Hand bei all
seinen Entscheidungen zu wün-
schen.

Ralf Kröger (51) ist Diplom-
Kaufmann und stammt aus Ratze-
burg. Er war lange Jahre bei den
Sparkassen in Bordesholm und
Ludwigslust tätig. Im Jahr 2006
hat er die Aufgaben des Bereichs-
direktors Kredit bei der Sparkasse
Osterode am Harz übernommen.

Ziel ist die Zukunftsfähigkeit der
Sparkasse Osterode am Harz

Im Februar 2007 wurde er zum
Vorstandsvertreter bestellt und ist
seitdem bereits eng in die Aufga-
ben der Geschäftsleitung einge-
bunden. Sein Ziel ist, die Zu-
kunftsfähigkeit der Sparkasse
Osterode am Harz mitzugestalten

und deren Marktführerschaft
auch vor dem Hintergrund auf-
sichtsrechtlicher Vorgaben und
trotz der Belastungen durch das
Niedrigzinsniveau weiterhin zu si-
chern.

In den zurückliegenden zehn
Jahren hat Ralf Kröger sowohl die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
als auch viele Kunden der Spar-
kasse schon intensiv kennenge-
lernt. Ralf Kröger wohnt in Kat-
zenstein. Zu seinen Hobbys zählt
der Segelsport. Darüber hinaus ist
er in verschiedenen Vereinen eh-
renamtlich tätig und fühlt sich
nach eigenen Angaben in der „Re-
gion der beigen Hosen“ sehr wohl.

Ralf Kröger folgt Uwe Hacke als
neues Vorstandsmitglied nach
Im Vorstand der Sparkasse Osterode am Harz vollzieht sich zum

1. Juli ein Wechsel. Hacke führt künftig die Sparkasse Duderstadt.

Thomas Toebe, Vorstandsvorsitzender

der Sparkasse Osterode am Harz

„Die Ernennung von
Ralf Kröger zum Vor-
standsmitglied ist vor
allem im Interesse der
Sparkasse und unserer
Kunden.“

 

Nach der Feierstunde in der Sparkasse Osterode am Harz (von links): Ralf

Kröger, Thomas Toebe und Uwe Hacke. Foto: Sparkasse

Clausthal. Das Innovationsnetz-
werk Limax startet in Kooperati-
on mit der Initiative Zukunft Harz
und dem Mekom Regionalmana-
gement, um die Vernetzung zwi-
schen Unternehmen und den
Know-how-Transfer zu unterstüt-
zen. Das von der TU Clausthal,
vom Institut für Polymerwerk-
stoffe und Kunststofftechnik, ini-
tiierte Netzwerk zum Leichtbau
im Maschinenbau hat das Ziel,
den Know-how Transfer in der
Verarbeitung von Werkstoffen so-
wie die Vernetzung zwischen Un-
ternehmen untereinander und zu
wissenschaftlichen Instituten auf-
zubauen. Hierbei wird das Netz-
werk von zwei Kooperationspart-
nern unterstützt.

Insbesondere die Initiative Zu-
kunft Harz (IZH) pflegt die Ver-
netzung der TU Clausthal mit den
regionalen Unternehmen in inno-
vativen Zukunftsfeldern. Die IZH
setzt eine Strategie für Wachstum
und Beschäftigung in den Land-
kreisen Goslar und Osterode am
Harz um. Zu ihren Aufgaben zählt
unter anderem die Entwicklung
konkreter Projekte und Beglei-
tung der Umsetzung sowie die
Identifikation von Projektideen.
Die IZH nimmt einen aktiven Part
im Netzwerk Limax ein, wirbt für
neue Mitglieder auf ihrer Website
und geht aktiv auf Interessenten
zu.

Informations- und
Wissensaustausch

Zweiter Kooperationspartner des
Netzwerk Limax ist das Mekom
Regionalmanagement. Dieses
steht dafür, dass wirtschaftlicher

Erfolg einer Region vom Zusam-
menspiel zwischen Unternehmen,
Wissenschaft und öffentlicher
Verwaltung abhängt.

Auf diesem Wege kann Know-
how entwickelt und erfolgreich
vermarktet werden. In diesem
Sinne unterstützt Mekom das
Netzwerk Limax und trägt zu ei-
nem Informations- und Wissens-
austausch unter Unternehmen
und Forschungseinrichtungen bei.
So werden Initiativen aus der Re-
gion und Projektideen aufgegrif-
fen und entwickelt.

Die Kooperation bietet das Po-
tenzial, Synergien zu nutzen. Neue
Mitglieder werden über das Netz-
werk akquiriert, und ein Informa-
tionsaustausch findet statt. Ins-
besondere die Einbindung der TU
Clausthal mit ihren verschiedenen
Instituten wie unter anderem dem
Clausthaler Zentrum für Materi-
altechnik bietet räumliche Nähe,
um Synergien im ZIM Netzwerk zu
nutzen. Es konnten bereits durch
diese Kooperation kleine und
mittlere regionale Unternehmen
für das Netzwerk Limax gewonnen
werden.

TU Clausthal, Initiative Zukunft Harz und Mekom

wollen Know-how-Transfer fördern.

Innovationsnetzwerk für
Leichtbau gestartet

Es gibt zwei Initiativen im Harz , die

sich um die Entwicklung der Region

engagieren: Zum einen die länder-

übergreifende Initiative „Ein Harz“,

die künftig im Regionalverband Harz

aufgehen soll, zum anderen die Ini-

tiative Zukunft Harz (IZH). Sie wird

weiter von den Landkreisen Goslar

und Osterode, auch über die Fusion

der Landkreise Göttingen und Oste-

rode im November hinaus, eigen-

ständig fortgeführt.
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Osterode. Für alle, die sich mit der
Gründung eines Unternehmens
auf die eigenen Beine stellen wol-
len, veranstaltet die WRG Wirt-
schaftsförderung Region Göttin-
gen GmbH am 16. und 17. Juni ein
Existenzgründerseminar in Oste-
rode. Wie schreibe ich einen Busi-
nessplan? Wie komme ich an erste
Kunden? Welche Fördermittel
kann ich beantragen? Das sind ei-
nige der Fragen, die in der zweitä-
gigen Intensivschulung beantwor-
tet werden. Durchgeführt wird das
Seminar von Wilfried Tönnis
(M.A) vom Institut für Existenz-
gründungen und Unternehmens-
führung. Unterrichtszeit ist an
beiden Tagen von 8 bis 16 Uhr, die
Teilnahmegebühr beträgt 80 Eu-
ro. Jeder Teilnehmer erhält ein
Handbuch und ein Zertifikat zur
Beantragung von Fördermitteln.

Seminar für
Existenzgründer

Anmeldungen unter Telefon

02471/8026 und online unter

www.ieu-online.de 
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Göttingen. Frauen und Männer, die
eine familienbedingte berufliche
Auszeit genommen haben, stehen
häufig vor der Frage: Wie kann,
gerade nach einer längeren Fami-
lienphase, der Wiedereinstieg ge-
lingen? Antworten auf diese und
andere Fragen bietet Susanne
Wädow, Beauftragte für Chan-
cengleichheit am Arbeitsmarkt in
der Göttinger Arbeitsagentur, in
der Veranstaltung „Beruflicher
Wiedereinstieg nach der Famili-
enphase“. Am Freitag, 24. Juni, in
der Zeit von 9 bis 12.15 Uhr, infor-
miert sie in der Agentur für Arbeit
Göttingen, Bahnhofsallee 5,
Raum 657, über Chancen, Stol-
perfallen und Unterstützungs-
möglichkeiten für Wiederein-
stiegsinteressierte.

Berufliche Perspektiven neu
bestimmen

Die Veranstaltung richtet sich an
Frauen und Männer, die nach El-
tern- oder Pflegezeit wieder in
den Beruf einsteigen möchten.
Oftmals ist es für diese Gruppe
wichtig, sich nach der Familien-
phase zu orientieren sowie die ei-
genen Fähigkeiten und berufli-
chen Perspektiven neu zu
bestimmen.

Entsprechende Seminare kön-
nen bei Bedarf ebenso von der Ar-
beitsagentur gefördert werden wie
notwendige berufliche Weiterbil-
dungen – unabhängig vom Ar-
beitslosengeldbezug. Dement-
sprechend liegt ein Schwerpunkt
der Informationsveranstaltung
auf dem Thema Unterstützungs-
angebote der Arbeitsagentur.

Hilfe beim
Wiedereinstieg
in den Beruf
Agentur für Arbeit

informiert über

Unterstützungsangebote.

Der Besuch der Veranstaltung ist

kostenlos. Aus organisatorischen

Gründen wird jedoch um eine form-

lose Anmeldung gebeten: Entweder

unter Telefon 0551/520-223 oder per

E-Mail an goettingen.bca@

arbeitsagentur.de. Die nächsten Ver-

anstaltungen „Beruflicher Wieder-

einstieg nach der Familienphase“

finden am Donnerstag, 28. Juli, und

Dienstag, 20. September, statt.
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Göttingen. Über das „Integrati-
onsprojekt Handwerkliche Aus-
bildung für Flüchtlinge und Asyl-
bewerber“ (IHAFA) hat die
Handwerkskammer Hildesheim-
Südniedersachsen den Göttinger
Landrat Bernhard Reuter infor-
miert.

Maria Hald, die in der Region
als Botschafterin für das Projekt
wirbt, und Integrationsberaterin
Mechthild Schulz-Fleißner waren
einer Einladung Landrat Reuters
gefolgt. Auf seine Bitten hin waren
sie mit drei Projektteilnehmern
ins Kreishaus gekommen, um über
Erfahrungen mit dem Projekt zu
berichten.

„Sie sind Vorbilder. Mit ihrem
guten Beispiel können weitere Be-
triebe gewonnen werden, Ausbil-
dungsplätze für Flüchtlinge anzu-
bieten“, sagte Landrat Reuter
gegenüber den drei Projektteil-
nehmern. Rashid Maloula aus Sy-
rien, Omid Najafian aus dem Iran
und Rezat Curaj aus Albanien hat-
ten zuvor von ihrem Schicksal als
Flüchtlinge und dem Neustart in
Deutschland berichtet.

„Alle drei haben einen Ausbil-
dungsplatz. Sie haben in Be-
triebspraktika durch Pünktlich-
keit, Zuverlässigkeit und
Geschicklichkeit überzeugt“, er-

gänzte Maria Hald. Omid Najafi-
an kann mit einer Ausbildung zum
Metallbauer an seine Ausbildung
im Iran anknüpfen. Rezat Curaj
beginnt eine Ausbildung zum
Maurer. Rashid Maloula hat im
handwerklichen Praktikum viel
Engagement gezeigt, seine Zu-
kunft sieht er aber in der Kredit-

wirtschaft, wo er sich erfolgreich
für einen Ausbildungsplatz be-
worben hat.

Insgesamt habe bislang fünf
Flüchtlingen ein Ausbildungs-
platz vermittelt werden können,
berichtete Maria Hald. Aktuell
gebe es sechs Teilnehmer im Pro-
jekt. Allen wurde je ein Prakti-

kumsplatz vermittelt, drei haben
bereits die Zusage für einen Aus-
bildungsplatz. Integrationsbera-
terin Schulz-Fleißner ergänzte:
„Den Flüchtlingen wird durch das
Projekt IHAFA eine Perspektive
eröffnet. Zugleich benötigt das
Handwerk dringend Fachkräfte.“
Die Handwerkskammer unter-

stütze beide Seiten, zueinander zu
kommen.

„Ich spüre, dass sie etwas errei-
chen wollen, dass sie sich anstren-
gen werden“, wünschte Landrat
Reuter den drei jungen Männern
abschließend Erfolg für ihren wei-
teren Werdegang. Diese nutzten
die Gelegenheit, um ihren beiden
Begleiterinnen zu danken. Rashid
Maloula brachte es gegenüber
Maria Hald auf den Punkt: „Sie
sind für mich die Beste“, sagte er
zu ihrem Engagement im Projekt
IHAFA.

Göttinger Landrat Bernhard Reuter hatte drei erfolgreiche Teilnehmer eingeladen, um über ihre Erfahrungen zu

berichten. Insgesamt konnten bislang fünf Flüchtlingen Ausbildungsplätze vermittelt werden.

Projekt der Handwerkskammer will
Flüchtlinge in eine Ausbildung vermitteln
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Das landesweite „Integra-

tionsprojekt Handwerkli-

che Ausbildung für Flüchtlin-

ge und Asylbewerber“ (IHA-

FA) der Handwerkskammer

Hildesheim-Südniedersach-

sen bietet eine Kompetenz-

feststellung für interessierte

Flüchtlinge, in der die Eig-

nung für eine handwerkliche

Ausbildung geprüft wird.

Im Anschluss absolvieren

die Teilnehmer ein Berufs-

praktikum in qualifizierten

Betrieben.

PROJEKT IHAFA

Landrat Bernhard Reuter (r.)mit Mechthild Schulz-Fleißner (l.), Maria Hald und den Teilnehmern Omid Najafian (l.),

Rezat Curaj (M.) und Rashid Maloula (stehend). Foto: Landkreis Göttingen

Samstag, 18. Juni 2016 09


